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Der Reichspräsident hat am Samstag den Reichsaußen¬
minister zum Vorkrag über die Genfer Verhandlungen emp¬
fangen.

Der preußische Landtagspräsidenk Lerrl hat an den
Reichspräsidenten im Namen des Landtags und seiner Per¬
son selber ein warmes Glückwunschschreibengerichtet. Auch
Reichskagspräsidenk Göring sandle ein solches Schreiben an
Hindenburg.

Das thüringische Skaatsministeriumhak an den Reichs¬
präsidenten zu seinem SS. Gebuctskag ein in herzlichen Wor¬
ten gehaltenes Glückwunschtelegramm gerichtet.

Im Gesehgeknrngsausschußdes hessischen Landtags wurde
der sozialdemokratische Antrag auf Auflösung des Landtags
abgelehnt.

Im braunschweigischen Landtag ist der nationalsozia¬
listische Antrag auf Auslösung des Landtags nicht durch-
gedrnngen. Dafür wurden 13 nationalsozialistische, bürger¬
liche und kommunistische, dagegen 15 sozialdemokratische
Stimmen abgegeben bei Stimmenthaltung von bürgerlichen
Abgeordneten. Ls wäre eine Zweidrittelmehrheit erforder¬
lich gewesen.

Mit Belgien ist nach amtlicher Mitteilung von den Unter¬
händlern eine für beide Teile befriedigende Einigung über
die Einfuhrkonkingentierung für landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse zustande gekommen. Die Vorschläge werden nun der
deutschen und der belgischen Regierung zur Billigung unter¬
breitet.

Die Vorschläge der Lytton -Kommission sehen die Bildung
eines Bölkerbundsstatuts für die Mandschurei vor.

Die fmM-eZWNdertöchtigW
Das ist ganz etwas anderes

In seiner bekannten Rede in Gramat hat Ministerpräsi¬
dent H e r r i o t sichu. a. auch über den Erlaß des Reichs¬
präsidenten v. hindenburg  über die Ertüchtigung der
deutschen Jugend beschwert, in dem er eine „schwere Be¬
drohung der Sicherheit Frankreichs " erblicken zu müssen
vorgab. Demgegenüber dürfte es angezeigt sein, einmal auf
die in Frankreich aus diesem Gebiet bestehenden Absichten
zu verweisen. In Frankreich ist ein gesetzlicher Zwang zur
militärischen Iugendausbildung und deren Aufbau im Rah¬
men der großen Heeresreform geplant . Die Herabsetzung der
Dienstzeit von 18 auf 12 Monate soll durch ein «Gesetz über
körperliche Erziehung und militärische Ausbildung" ausge¬
glichen werden, dessen Beratung seit 1928 zurückgestellt ist.

Die Organisation der militärischen Jugendausbildung , die
dem Kriegsministerium und dem Kultusministerium unter¬
stellt werden soll, sieht einen Unterstaatssekretär für körper¬
liche Ertüchtigung vor , ferner in jedem Wehrkreis einen
Oberst als Leiter der Iugendausbildung , in jedem Departe¬
ment einen Stabsoffizier als Leiter , subalterne Offiziere und
Unteroffiziere als ständigen Lehrkörper. Die Durchführung
soll in Schulen, Universitäten und Vereinen mit staatlicher
Anerkennung erfolgen und durch Stellung des Lehrkörpers,
durch Geldmittel, Ueberlassung von Waffen, Munition,
Schießständen, Uebungsplätzen usw. staatlich gefördert wer¬
den. Die Skaaksaussicht geschieht durch Aufstellung von Lehr¬
plänen , halbjährige Besichtigungen durch Kontrollorgane und
Prüfungen durch staatliche Ausschüsse. Vom 6. bis zum 16.
Lebensjahr soll eine allgemeine körperliche Ertüchtigung nach
einheitlichen Lehrplänen erfolgen, vom 16. Lebensjahr an
dis zur Mstttäroienstzeit ist militärische Vorbildung in drei
Gruppen vorgesehen, und zwar erstens militärische Grund¬
ausbildung , zweitens Ausbildung nach Waffenkategorien
und schließlich Ausbildung zum Unterführer . Jeder Jahres¬
kursus soll 240 Uebungsstunden und zwölf Halbtage umfas¬
sen. Die staatlichen Lehrpläne fordern in ihrer politischen
Tendenz staatsbürgerlichen Unterricht und Erziehung zum
Wehrgedanken. Nur nach militärischer Vorbereitung soll
Anstellungsmöglichkeit im öffentlichen Dienst bestehen. Als
weitere Vorteile für die Ausgebildeten sind neben sonstigen
kleinen Erleichterungen vorgesehen frühere Beförderung und
die Möglichkeit für 'Offizieranwärter , sofort auf die Kriegs¬
schule zu kommen.

Dieser Gesetzentwurf ist zwar in Frankreich noch nicht
rechtskräftig geworden; seine Bestimmungen sind aber in
der Praxis bereits weitgehend verwirklicht. Mehr als 11 0"0
Sport - und Schießvereine betätigen sich heuteschon  an
dieser Schulung , etwa 2000 Offiziere und Unteroffiziere lm-
den das Lehrpersonal : die beiden ersten Gruppen der mch-
tärischen Vorbereitung zählten in den letzten Jahren durcy-
schnittlich 40 000 Teilnehmer . Unter französischem Einfluß
ist auch die Iugendausbildung in Polen und in der Tschecho¬
slowakei ausgezogen und wird dort noch umfassender und
stärker betrieben. In den sogenannten Schuljühnlein wird
nicht nur die männliche, sondern an manchen Orten auch die
,weibliche Jugend militärisch ausgebiidet ; die Teilnehmerzahl
sin Polen beträgt zur Zeit etwa 130 000.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Der Staatspräsi¬
dent von Württemberg hat an den Herrn Reichspräsidenten
v. Hindenburg aus Anlaß des 85. Geburtstags des Herrn
Reichspräsidenten folgendes Glückwunschschreiben gerichtet:

Hochverehrter Herr Reichspräsident!
Euer Exzellenz darf ich im Namen der Württ . Staats¬

regierung und des ganzen württembergischen Volks zu Ihrem
85. Geburtstag die ehrerbietigsten und herzlichsten Glück¬
wünsche aussprechen. Mein Schreiben soll all den Gedanken
persönlicher Verehrung , Dankbarkeit und Liebe Ausdruck
verleihen, die unser Land schon lange, an diesem Festtag
aber ganz besonders enge mit Euer Exzellenz verbinden.
In den Reihen der Glückwünschendenstehen zuvorderst die
ungezählten Tausende alter württembergischer Soldaten , die
unter Ihrer unvergleichlichen Führung in Ost und West für
Deutschlands Ehre und Freiheit gekämpft und dem Reich
in unerschütterlichem Ausharren die Treue bis zum Aeußer-
sten gehalten haben. In dem Bekenntnis unwandelbare:
Treue zum Reich wird sich auch das ganze württembergische
Volk an ihrem Geburtstag um Euer Exzellenz scharen als
dem getreuen Eckehard des Deutschen Reichs und dem ehr¬
würdigen Hüter seiner Verfassung. Mögen Euer Exzellenz
noch recht viele Jahre unversiegbarer Rüstigkeit, Gesundheit
und Frische beschieden sein, möge es Ihnen gelingen, unser
geliebtes Vaterland mit glücklicber Hand durch all die Stürme
zu steuern, die es in seinen Grundfesten erschüttert haben,
möge der Schutz des Allmächtigen mit Ihnen sein!

In aufrichtiger Verehrung
Euer Exzellenz ergebenster

(gez.) Bolz,
Württembergischer Staatspräsident.

Hindcnburg-Spende. Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt: Das Kuratorium der Hindenburgspende hat sich zum
85. Geburtstag des Reichspräsidenten mit der Bitte an die

Erossnungefpruch des Reichsverkehrsminiskers für die
Lufksportausstelluna

Berlin , 2. Okt. Reichsverkshrsminister Fvh. v. Eltz-
Rübenach  sprach gestern bei der deutschen Luft-Sport-
Ausstellung folgenden Cröffnungss-pruch: „Ich gedenke der
Wiedererweckung der deutschen Luftfahrt aus tödlicher Le¬
thargie durch die Hochleistungender ersten Segelflieger auf
der Rhön ! Ich gedenke der Opfer an Blut und Gut , welche
die deutsche Jugend für den Lustsport und damit für die Er¬
haltung des Luftfahrtgedanksns in einem Jahrzehnt schwer¬
ster außenpolitischer Knebelung und drückendster wirtschaft¬
licher Not gebracht hat ! Das Vaterland wird dieser deut¬
schen Jugend dafür dennoch ewig Dank wissen. Ich danke
allen, die sich um die Ausstellung verdient gemacht haben.
Der deutschen Luftfahrt wünsche ich Freiheit und Kraft !"

Thüringischer Landessparkommissar
Weimar , 2. Okt. Das thüringische Kabinett hat dev

Staatsrat Dr. Weber  als Landessparkommissar eingesetzt.
Er soll an Hand des Gutachtens des ReichssparkommissarS
nochmals feststellen, welche Ersparnismöglichkeiten in der
thüringischen Landesverwaltung noch bestehen.

Tränengasbomben gegen ein Saufhaus
Duisburg - Hamborn , 2. Okt. Am Freitag nachmittag

wurde -zum zweitenmal ein Tränengasanschlag auf ein hie¬
siges Einheitspreisgeschäft des Karstadtkonzerns verübt . Dis
Täter , die unbekannt geblieben sind, müssen eine große An¬
zahl Bomben gelegt haben, da die großen Räume des
Warenhauses beträchtlich mit Gas angefüllt waren , so daß
die Käufer das Kaufhaus fluchtartig verließen. Der Ge¬
schäftsbetrieb erlitt dadurch eine empfindliche Störung . Erst
nachdem die Böden des Lokals stark mit Wasser besprengt
worden waren , konnte der Betrieb wieder ausgenommen
werden.

England will vermitteln
London, 2. Okt. Daily Telegraph berichtet über eine

Kabinettssitzung am Freitag nachmittag, in der die deutsch¬
französische Meinungsverschiedenheit in der Abrüstungsfrage
behandelt wurde . Ziemlich einhellig habe die Ansicht ge¬
herrscht, daß bald ein neuer Versuch  gemacht werden
müsse, die gegenwärtige Stockung in den Ab¬
rüstungsverhandlungen  zu beenden. Ein sol¬
cher Schritt könne nur vonEngland aus¬
gehen.  Ueber den besten Weg herrsche jedoch keineswegs
Klarheit und die Ersolgsaussichten dürften im Augenblick
jedenfalls gering sein.

Oefsentlichkeit gewendet, der Hindenburgspende neue Mittel
zur Verfügung zu stellen, damit auch fernerhin die Möglich¬
keit besteht, die Not unter den Kriegsbeschädigten und den
Kriegshinterbliebenen zu lindern . Dem Beispiel, das Hin¬
denburg durch sein Leben und Wirken im opfervollen Dienst
für das Vaterland gegeben hat, entspricht es, wenn sich das
deutsche Volk mit ihm in vaterländischer Opfergesinnung zur
Linderung von Leid und Not zusammensindet. Möge auch
das württembergische Volk nicht zurückstehen und für das
vaterländische Hilfswerk der Hindenburgspende reichliche
Gaben spenden! »

Hindenburgs Geburlstagsgabe . Wie alljährlich seit fünf Jah¬
ren hat der Herr Reichspräsident an seinem diesjährigen Geburts¬
tag wiederum zahlreichen schwer notleidenden Kriegsbeschädigten,
Kriegshinterbliebenen und Veteranen eine Freude bereitet. Fast
3900 Angehörigen dieser Personenkreise ließ er je 150 RM . aus
der Hindenburgspende auszahlen . Damit steigt die bisherige Unter¬
stützungsleistungder Hindenburgspende auf fast sechs Millionen RM.

Präsident Hoover  hat an den Reichspräsidenten folgendes
Telegramm gesandt: „Am heutigen 85. Jahrestag der Geburt
Ew . Exzellenz sende ich Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche.
Möge Ihnen die Zukunft noch für lange Zeit Gesundheit und
Glück bescheren. Herbert Lioover."

Stuttgart , 2. Okt. Hindenburgs 85 . Geburtstag
wurde in Stuttgart festlich begangen. Dem Zapfenstreich im
Echloßhof am Samstag abend wohnten Zehntausende von be¬
geisterten Zuschauern an, die sich in den Straßen , am Schloß¬
platz und im Scî ohhof aufgestellt hatten und sich sichtlich gehoben
fühlten an dem prächtigen militärischen Bild, das so lebhaft an
alte bessere Zeiten gemahnte. Die Infanterie zog mit aufge-
pflcmztem Seitengewehr auf, die berittenen Truppen waren zu
Pferd . Als zum Schluß die Musikkorps das Deutschlandlied
anstimmten, fang das riesige Publikum freudig mit. Gleich
großem Interesse begegnete das Wecken und die Mittagsfeier im
Schloßhof am Sonntag . Die Veranstaltungen waren von schön¬
stem Herbstwetter beaünftiat.

AriMWelMigüüg als MaterWfe
Berlin,  2 . Okt. Die von der Reichsregierung be¬

schlossene Frischfleischverbilligung für den bisherigen kreis
von Arbeitslosen und sonstigen Hilfsbedürftigen sicht eine
Verbilligung von 2 Pfund frischem Rind- oder Schweine-
fleisch je Monat um 20 Pf . je Pfund vor. Der erste Bezugs¬
schein mit drei Abschnitten für je ein Pfund Frischfleischwird,
soweit es sich bei den Ausgabestellen (Arbeitsämtern und
Fürsorgebehörden) irgend ermöglichen läßt» Mitte Oktober
mit der Weisung zur Ausgabe gelangen, daß der erste Ab¬
schnitt bis zum 12. November und die beiden übrigen Ab¬
schnitte für den ganzen Monat November Gültigkeit haben.

Wichtiger Entscheid des Schlichters im Arbeiksstreit
Remscheid, 2. Okt. Vom Atexanderwerk in Remscheid ist

beim Schlichter für Westfalen, Professor Dr . Brahn , der An¬
trag gestellt worden, festzustellen, ob ein Grund zur Ent¬
ziehung des Anwendungsrechts bezüglich der sozialpolitischen
Notverordnung des Reichspräsidenten vorliege. Die Ent¬
scheidung des Schlichters besagt, daß eine Entziehung der
Berechtigung nach 8 4 der Verordnung nicht möglich sei.
Daraus ergibt sich, daß ein diesbezüglicher Antrag der Ar¬
beitnehmerschaft beim Schlichter rechtsgültig ab»
gewiesen  worden wäre . Neben dieser Feststellung will
das Werk auch noch das Arbeitsgericht anrufen.

Zusammenstöße in Wien
Wien, 1. Okt. Zwischen Nativnalsost-allsten und Sozial¬

demokraten kam es am Freitag abend zu verschiedenen Zu¬
sammenstößen, wobei zwei Nationalsozialisten durch Schüsse
verwundet wurden . Kurz darauf griffen etwa 150 repu¬
blikanische Schutzbündler (Soz .) das Parteihaus der Na¬
tionalsozialisten an . Ein großes Polizeiaufgebot mußte mit
dem Gummiknüppel die KänWßenden trennen. 57 Beköstigte
wurden verhaftet.

Die Anruhen in Nord-Lhike
Santiago , 2. Okt. Nach einer Meldung aus Antofagasta

sind bei Zusammenstößen mit den Anhängern der Sonder-
Regierung in Nord-Chile 20 regierungstreue Soldaten , ge-
tötet und viele verwundet worden.

Der kriegsMMstcr von Ecuador verhaftet
Guayaquil , 2. Okt. Der Kriegsminister von Ecuador,

Sotomayorluna.  ist mit mehreren anderen Offiziere«
im Zusammenhang mit der Aufdeckung einer militärischen
Verschwörung in Pristo verhaftet worden. Die Behörden
haben die Verschwörung vereitelt.

GlNMllB der Mi. RegierW as dev ReWrWutm
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Württemberg
Sie me mrtiemberMe MMm

I. Die Fleischsteuer wird als Schlachtsteuer bei der Schlach¬
tung steuerpflichtiger Tiere und als Ausgleichsabgabe bei
der Einfuhr von Fleisch, Fleischwaren und Wurstwaren nach
Württemberg erhoben . Der Schlacht st euer  unterliegt
nur die Schlachtung von Rindvieh , Schweinen und
Schafen,  nicht auch die von Pferden , Ziegen , Geflügel
und Wild . Steuerpflichtig  sind auch die Haus-  und
N o t s chl achtun  g en;  steuerfrei sind nur Schlachtungen
auf polizeiliche Anordnung . Persönlich steuerpflichtig ist, wer
schlachtet oder schlachten läßt . Die Steuersätze sind nach
Tiergattung und Gewicht abgestuft , um unbillige Härten !?ei
der Schlachtung geringwertiger Tiere möglichst zu mildern.
Kälber , Schweine und Schlafe mit einem Lebendgewicht von
weniger als 35, 30 und 20 Kg. sind steuerfrei . Für Haus¬
schlachtungen von Schweinen ermäßigt sich die Steuer auf
den Einheitssatz von 2 RM .; diese Ermäßigung entfällt
aber , wenn das Fleisch der geschlachteten Tiere ganz oder
teilweise gegen Entgelt veräußert oder gewerbsmäßig ver¬
wendet wird . Im Interesse der württ . Milch - und Viehwirt-
fchaft ist auch ein ermäßigter Satz für Magerkübe vorgesehen,
die vorwiegend in geschlachtetem Zustand aus Würtremberg
ausgeführt werden . Die durchschnittliche Belastung für das
Pfund Fleisch, berechnet nach dem durchschnittlichen Schlacht¬
gewicht de: Schlachttiere , beträgt 3,25 Pf . bei Kühen , 5 Pf.
bei Kälbern und 1,5 Pf . bei Schweinen , dagegen bei Haus-
fchlachtungen nur rd . 2,2 Pf . Das Steueraufkommen ist auf
rd . 8,4 Mill . RM . für das Jahr zu veranschlagen : auf den
Kopf der Wohnbevölkerung umgerechnet bedeutet das eine
steuerliche Belastung von rd . 1 Pf . für den Tag.

II. Für sämtliche Schlachtungen mit Ausnahme der steuer¬
freien Schlachtungen auf polizeiliche Anordnuna besteht ein
Anmeldezw  a ng . Die Steuer ist vor der Tötung der
Schlachttiere bei der Anmeldung des Schlachtfalls zu ent¬
richten . Lediglich bei Notschlachtungen ist die Zahlung der
Steuer binnen acht Tagen nach der Schlachtung nachgelassen;
für fingierte Notlchlachtungsn entfällt diese Erleichterung.
Bei der Anmeldung ist das Lebendgewicht des Schlachttiers
durch eine amtliche Gewichtsbeschemigung (ausgenommen
find Magerkühe und Hausschlachtungen von Schweinen!
nachzuweisen , widrigenfalls der für die einzelne Tiergattung
bestimmte höchste Steuersatz anzusetzen und einzufordern ist.
Entsprechendes gilt , wenn eine Steuerermäßigung nach dem
Tarif (Magerkuh ) oder wegen Mängel des Fleisches geltend
gemacht , aber bei der Anmeldung nicht nachgelassen wird;
in diesen Fällen kann aber der Steuerpflichtige spätestens
binnen drei Tagen nach der Schlachtung die erforderlichen
Gewichtsbescheinigungen oder Bescheinigungen des Be¬
schauers noch nachbringen und die Erstattung des überzahl¬
ten Betrags verlangen . Bei Notschlachtungen sind das Ge¬
wicht des Tieres sowie etwa geltend zu machende Steuer¬
ermäßigungen spätestens binnen drei Tagen nach der
Schlachtung nachzuweisen , widrigenfalls die Steuer mit dem
für die einzelne Tiergattung bestimmten höchsten Steuersatz
airzusetzen ist: eine Erstattung oder Ermäßigung der Steuer
aus diesem Grund ist dann ausgeschlossen.

III . Dis Verwaltung der Schlachtstsuer obliegt der Ge¬
meinde . Sie setzt die Steuer fest und zieht sie ein . In
Gemeinden mit eigenen Schlachthöfen kann die Steuer von
der Schlachthofverwaltung mitverwaltet werden.

Vor der Entrichtung der Steuer ist die Tötung unzu¬
lässig und bei Notschlachtungen nur die vor der Fleisch¬
beschau zulässige Zerlegung gestattet . Die Beachtung dieser
Vorschriften ist auch den Lohnschlächtern zur Pflicht gemacht.
Durch verschärfte Strafbestimmungen wird die sorgfältige
Einhaltung der steuerlichen Bestimmungen gesichert ; die Ge¬
meinden erhalten eine Entschädigung von 5 Prozent des
Aufkommens , hasten jedoch für etwaige Ausfälle.

IV. Die Ausgleichsabgabe ist lediglich eine Ergänzungs-
steuer ; sie wird verwaltet von den Zollstellen , soweit es
sich um die Einfuhr von Fleisch aus dem Zollausland han¬
delt , im übrigen von den Gemeinden . Steuerpflichtig ist,
wer Fleisch , Fleischwaren und Wurstwaren nach Württem¬
berg einführt oder einführen läßt . Die Steuersätze betragen
10 für frisches Fleisch , 12 ^ für zubereitetes Fleisch
und 15 für Fleisch - und Wurstwaren für das Kg . Das
Finanzministerium wird in Bälde von seiner Ermächtigung
Gebrauch machen , von der Ausgleichsabgabe die Einfuhr
aus solchen Ländern zu befreien , die dis Schlachtsteuer er¬
heben.

Um die Ueberwälzung der .Steuer auf die.
Landwirtschaft und dis Belastung des Flei¬
schergewerbes  zu verhindern , verbietet das Gesetz dem
Veräußerer von lebendem Schlachtvieh , die Schlachtsteuer in
irgend einer Weise auf den Kaufpreis oder sonstwie in Rech¬
nung zu stellen ; auch darf bei der Veräußerung von Fleisch
im Kleinhandel die Fleischsteuer dem Erwerber neben dem
Entgelt nicht besonders in Rechnung gestellt werden , endlich
sind die Inhaber von Läden und sonstigen Verkaufsstellen,
in denen Fleisch oder Fleisch - und Wurstwaren gewerbs¬
mäßig verkauft werden , verpflichtet , bis spätestens 5. Oktober
1932 den aus dem Fleischsteuergesetz sich ergebenden Tarif
an einer leicht sichtbaren Stelle und in einer für jeden Käu¬
fer lesbaren Schrift im Laden oder in der Verkaufsstelle
anzuschlagen . Hervorzuheben ist noch, daß das Finanzmini¬
sterium ermächtigt ist, Fleisch in frischem , zubereitetem oder
verarbeitetem Zustand , das sich am 1. Oktober 1932 im Be¬
sitz von Personen befindet , die gewerbsmäßig Fleisch , ver¬
äußern , einer Nachversteuerung  zu unterwerfen.

Einwohnersteuer 1932 , Bürgersteuer 1933
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt :-: Durch die Not¬

verordnung des Reichspräsidenten vom 4. Sept . d. I . sind
die Vorschriften über die Bürgersteuer in einer Weise ab¬
geändert worden , die den Verhältnissen der württ . Gemein¬
den nicht Rechnung trägt . Die Staatsregierung war ge¬
nötigt , vor dem 30. September im Weg einer Siebten
Notverordnung  Vorkehrungen zu treffen , um den
Haushaltsausgleich der Gemeinden im Rechnungsjahr 1932
soweit möglich zu gewährleisten und die Erhebung der Bür¬
gersteuer 1933 durch die Gemeinden zu sichern. Daneben
waren auch die Vorschriften des Gemeindesteuergesetzes über
die Einwohnersteuer an das neue Reichsrecht anzupassen.
Im einzelnen ist hervorzuheben:

1. Der Erhebungszeitraum für die Einwohnersteuer wird
im Anschluß an die neue Regelung bei der Bürgersteuer irrst
Wirkung vom Rechnungsjahr 1932 ab auf das Kalenderjahr
umgestellt.

2. Die Steuersätze bei der Einwohnersteuer werden in

den großen und mittleren Städten von 4 auf 8 -N, in den
übrigen Gemeinden von 3 auf 6 -A erhöht.

3. Alle Gemeinden , die nicht bis zum 30. September
1932 die Einführung der Bürgersteuer 1932 beschließen,
haben die Einwohnersteuer 1932 mit dem vollen Iahres-
steuersatz zu erheben.

4. Die zur Deckung des Haushaltsabmangels im Rech-
nungsjahr 1932 ergangenen Bürgersteuerbeschlüsse der Ge¬
meinden sowie die entsprechenden Verfügungen der Bürger¬
meisterämter und Gemeindeaufsichtsbehörden sind an sich
durch die Verordnung des Reichspräsidenten zunächst gegen¬
standslos geworden . Sie werden durch Art . 3 der Verord¬
nung wieder für rechtswirksam erklärt , und zwar als Un¬
terlage der Bürgersteuer 1933.

5. Alle Gemeinden über 5000 Einwohner haben bei der
Erhebung der Bürgersteuer 1933 das Lohnabzugsverfahren
anzuwenden , soweit es reichsrechtlich zugelassen ist. Die
Bestimmung bedeutet eine Erleichterung im Steuereinzug
für die Gemeinden.

60. Geburtstag . Der Präsident der Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft , Dr . Eduard Springer,  vollendet am 3. Oktober
das 60. Lebensjahr . Er stammt aus Biberach , war 10 Jahre lang
planmäßiger Assessor bei der Landwirtschaftlichen Hochschule in
Hohenheim , wurde 1911 Oberamtmann in Heidenheim , machte
sich um die Kriegswirtschaft sehr verdient , wurde im Juli 191?
Leiter der Landesgetreidestelle , .1919 Vorstand der Fleischver-
sorgungsstelle und trat 1920 in das Wirtschaftsministerium als
Hauptberichterstatter für Landwirtschastsfragen ein . 1927 wurde
er Ehrensenator der Landw . Hochschule Hohenheim und 1930
Präsident der Zentralstelle für Landwirtschaft , um die er sich
große Verdienste erworben hat und deren Vertrauen er in höch¬
stem Maß besitzt.

Reutlingen , 2. Okt. Neuer Vorstand des Techni¬
kums für Textilindustrie.  Der Staatspräsident hat den
Dr .-Jng . Krauter beim Deutschen Forschungsinstitut für Textil¬
industrie in Dresden zum Direktor des Technikums für Textil¬
industrie in Reutlingen ernannt.

Geislingen a. Sk., 2. Okt. Die 400 - Jahr - Feier der
Volksschule.  Anläßlich des 400jährigen Bestehens der evang.
Volksschule in Geislingen und Altenstadt fand am Donnerstag in
der Jahnhalle eine Jubelfeier statt . Der Schulvorstand , Rektor
Ederle,  begrüßte die Gäste . Die Festrede hielt Oberschulrat
Samuleit,  der auch zugleich als Vertreter des Kultministeriums
unk- der Oberschulbehörde Glückwünsche übermittelte . Bürgermeister
Schlunck übermittelte die Glückwünsche der Stadtverwaltung
und machte die Mitteilung , daß der Gemeinderat beschlossen habe,
den beiden Schulen Geislingen und Altenstadt eine Spende von
zusammen 1200 Mk . als Jubiläumsgabe zukommsn zu lassen. Wei¬
ter sprachen Stadtpfarrer Josenhans  namens der evang.
Kirchengemeinde . Studiendirektor Werner  für die anderen
hiesigen Lehranstalten und Obsrschulat Scheffbuch  als Ver¬
treter des benachbarten Schulbezirks Ulm.

Vlaubeuren . 2. Okt. Bürgermeister Dorn schwer
verunglückt.  Unser Stadtvorstand Bürgermeister Dorn  bat
am Dienstag abend einen schweren Unfall erlitten . Er kam nicht
g-cheilt aus Wörishofen heim und tat sofort wieder Dienst . Nach
ärztlichem Gutachten erlitt er am fraglichen Abend einen Nerven¬
zusammenbruch und ist in bewußtlosem Zustand von zu Hause
fortgelaufen und spät in der Nacht zusammeugebrochen aufgefun¬
den worden . Sein Befinden ist sehr ernst . Der Eemsinderat
drückte über diesen Vorfall sein tiefstes Bedauern aus.

Feier des Deutschen Auslands -Instituts
Stuttgart , 2. Okt. Im Festsaal des Hauses des Deutschtums

veranstaltete gestern das Deutsche Auslandsinstttut eine Feier aus
Anlaß des 70. Geburtstags des Verrvaltungsvorsitzenden,Botschaf¬
ter Dr . Sols.  Generalkonsul Dr . Wann er  übermittelte herz¬
lichen Glückwunsch an Dr . Sols . In schlichten Worten dankte Dr.
Sols  und betonte , daß er auch weiterhin für die Sache des
Auslandsdeutschtums alle Kräfte einsetzen werde.

Reichsaußenminister Frhr . v. Neurath,  der an der Feier
selbst teilnehmen wollte , aber am Erscheinen verhindert war batte
den Text seiner geplanten Ansprache zur Verlesung gesandt . In

ihr war u . a . ausgeführt : Ein wichtiger Weg zu den anderen
Völkern , mit denen wir im Frieden und gegenseitigem geistigem
und wirtschaftlichem Austausch zu leben wünschen , führt über die
Millionen der im Ausland lebenden Deutschen . Je fester jeder
Ausländsdeutsche im deutschen Wesen verwurzelt ist, umso erfolg¬
reicher wird seine Aufgabe sein, fern der Heimat das Ansehen
des deutschen Volks zur Geltung zu bringen . Diese Leistungen
verpflichten auch die Heimat zur Pflege der wechselseitigen Ver¬
bindungen mit den im Ausland lebenden Landsleuten . Zahlreiche
Verbände und Institute und darunter in erster Linie das Deutsche
Auslandsinstitut in Stuttgart haben diese Aufgabe in Angriff
genommen . Die Reichsregierung erkennt dies mit Dankbarkeit an
und ist bereit , solche Bestrebungen auch in Zukunft zu fördern.
Die Veranstaltung des heutigen Tags gilt der Ehre des Mannes,
der die Bedeutung der deutschen Kulturpolitik für das Auslands-
dsutschtum und die deutsche Weltgeltung bereits zu einer Zeit er¬
kannte , als man im Reich noch wenig hiervon wußte . Ich bin
beauftragt , dem Jubilar den Dank des Reichs und der Reichs¬
regierung auszusprechen.

Im Namen der württ . Regierung sprach Staatspräsident Dr.
Bolz.  Eine große Anzahl von Telegrammen war eingelaufen
und zeugte von der Verehrring , die Dr . Sols in weitesten Krei¬
sen genießt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 3. Oktober 1932.

Stets gebe man so, daß man ein Stücklein Ich mit
opfert . ^ Dryander.

Jagd und Fischerei im Oktober
Die Brunft des Hochwilds erreicht auch in hohen Lagen

ihren Höhepunkt . Dis Rehe haben sich wieder ziemlich erholt.
Rehböcke dürfen außer in Bayern in den übrigen deutschen
Staaten geschossen werden . Gleichzeitig wird aber auch die
Erlegung weiblicher Stücke und Kitze in Baden vom 1. ab,
in Württemberg vom 16. ab freigegeben . Die Verfärbung
des Rehs ist großenteils vollendet . Der Oktober setzt auch der
noch fast überall in deutschen Landen herrschenden Schonzeit
des Hafen ein Ziel . Sie endet in Bayern und Württemberg
mit dem 16. Oktober . Nunmehr beginnen auch die Wald¬
treibjagden . die dadurch an Reiz gewinnen , daß auch dis
Fasanen schußreif sind und der Durchzug der Waldschnepfen
in vollen Gang kommt . Rebhühner sind vollwertig und halten
bei einiger Deckung an schönen warmen Herbsttagen , nament¬
lich nach einem Morgenreif , zuweilen noch ziemlich gut . Der
Zug der Enten und Gänse setzt lebhafter ein . Das Haar¬
raubwild vollendet seinen herbstlichen Haarwechsel . Der
Herbstzug der Raubvögel und Winterkrähen gewinnt an
Ausdehnung . Futter - und allenfalls auch Fangplätze sind an¬
zulegen und auszubauen , erstere auch regelmäßig zu be¬
schicken.

Aesche, Barbe , Barsch , Hecht, Regenbogenforelle , Sstied
und Zander beißen noch gut . Vachsaibling , Forelle und See¬
forelle laichen , Huchen nehmen in kleinen Gewässern zu¬
weilen die Angel . Rutten können in Reußen gefastgen wer¬
den . Die Krebse paaren sich.

Wochenrückschau
Mit dem gestrigen Sonntag sind wir in den zweiten Herbst¬

monat eingetreten , eine Tatsache , die auch witterungsmäßig zu
fühlen ist . Fahnen grüßten von staatlichen und städtischen Ge¬
bäuden zu Ehren des 85 . Geburtstages unseres Reichspräsiden¬
ten . — Die freiw . Feuerwehr  mit Weckerlinie und Sa¬
nitätskolonne  hielt ihre Herbstschlutzübung ab . — Die
Stadtkapellen Nagold , Wildberg und Emmingen  ver¬
anstalteten ein gemeinsames Platzkonzert  mit anschließen¬
der Gründungsversammlung des Nagoldtalverbandes,
dem am Abend ein Freunds chastskonzert  im Saal¬
bau zum „Löwen"  folgte . — Im Seminarfestsaal
glänzte der Klaviervirtuose Walter Rehberg. — Der
Sportverein hatte Calwer Freunde zu Gaste , während der
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Herbstversammlung des Landw . Haupkverbcmds Württem¬

berg und Hohenzollern

T. G. Stuttgart . 1. Oktober.
Der Landwirtschaftl . Hauptverband hatte seinen Landes-

in den großen Festsaal des „Hindenburgbau " einberufen.
Die Vertreter der Landw . Vezirksvere 'me waren aus dem
ganzen Lande zahlreich vertreten . Präsident Dteilen
gab einen Ueberblick über die Ernte in allen Erzeugungs¬
zweigen und gedachte dabei im besonderen der durch Unwet¬
ter schwer geschädigten Weingärtner im unteren Remstal
und in der Gegend von Lausten a . N . Mit dem Ernte¬
ergebnis könnte der Bauer im allgemeinen zufrieden sein,
wenn nicht die Preisnok neuerdings eine Verschärfung er¬
fahren hätte . In Süddeutschland lebt der Bauer in der
Hauptsache aus dem Ertrag seines Viehstalls . Aber gerade
hier sinken die Preise immer mehr in den Abgrund . Nun
soll für Württemberg auch noch die Schlachksteuer hinzukom¬
men , die unter den obwaltenden Verhältnissen hauptsächlich
auf die Landwirtschaft abgewälzt werden wird . Die neuen
Maßnahmen der Reichsregierung seien ein Lichtblick für die
Landwirtschaft.

Als erster Punkt der Tagesordnung wurde der . Hcm-r-
halkplan 1933 beraten . Eine Senkung des Beitrags wurde
mit großer Mehrheit abgelehnt . Der Etat selbst sano ein¬
stimmige Annahme . Generalsekretär Hummel  berichtete
über die Tätigkeit des Verbands für die Förderung des
Dauernschulungswesens . Der Verband besitzt Bauernschulen
in Lorch , Bad Voll und Marientann.

Syndikus Dr . Zeltner  berichtete über die Möglich¬
keiten , den Freiw . Arbeitsdienst für die Landwirtschaft nutz¬
bar zu machen.

Generalsekretär Hummel  sprach über die jüngsten
Maßnahmen der Reichsregierung , die einen neuen agrar-
politischen Kurs bedeuten.

Direktor Dr . Strobel  anerkannte die Einführung
eines neuen handelspolitischen Systems durch die jetzige
Reichsregierung . Es komme aber vor allem auf die Hand¬
habung der Kontingentierung an . Die Schlachksteuer werde
bei den jetzigen Verhältnissen allein die Landwirtschaft be¬
lasten . Sie müsse schon deshalb Ablehnung finden , weil sie
auch die Haus - und Notschlachtungen einbeziehe . Die meisten
Redner nahmen gegen die Schlachtsteuer Stellung.

Eine einstimmig angenommene Entschließung lautet:
„Der Landesausschuß des Landw . Hauptverbands ist ange¬
sichts der trostlosen Laae der Landwirtschaft und insbeson¬

dere der Viehpreise über die Einführung ' der Schlächisteue 'r
empört und verlangt deren sofortige Aufhebung ."

Die wirtfchsfkspolitifche Lage der Landwirtschaft
In einer weiteren Entschließung wird erklärt : Der Landw.

Hauptverband anerkennt die Jnitative der Reichsregierung
auf dem Gebiet der landw . Veredelungswirtschaft . Das jetzt
bekanntgegebene Agrarprogramm läßt jedoch noch keine vol¬
len Schlußfolgerungen zu , da die Angaben teilweise noch zu
allgemein gehalten sind . Das trifft namentlich bei der für
den Schutz der heimischen Erzeugung so außerordentlich
wichtigen Frage der Kontingentierung der Einfuhr Zu. Kon¬
tingentshöhe und in diesem Zusammenhang neu festzusetzendc
Zollsätze müssen so gestaltet sein, daß sie sofort und aus¬
reichend wirksam werden . Die Verhandlungen mit den Dut-
keremfuhriändern müssen unverzüglich einen für die deutsche
Milchwirtschaft positiven Abschluß erfahren . Der trostlosen
Absatz- und Preiskrise auf den Viehmärklen tut dringend
Abhilfe not . Die württembergischen Märkte müssen bei der
Diehaussuhr nach dem Ausland berücksichtigt werden . Ge¬
fordert wird ein verstärkter Deimischungszwang einheimi¬
scher tierischer Fette bei der Margarinehersteöung . Der Best
mischungszwang von Dutter zu Margarine wird abgelehnk.
Die einheimische Erzeugung von Kasein muß durch höheren
Zoll oder durch Einfuhrkontingerstierung geschützt werden.
Die konsumbeskeuerung ist auf die Absatzförderung einhei¬
mischer Erzeugnisse umzustellen (Einführung der Margarine¬
steuer !. Aufhebung der Schlachtsteuer , Ermäßigung der
Zuckersteuer usw .).

Die jetzige Regelung der Ms - und Kreditfrage ist un¬
zureichend . Sie brinat bei den langfristigen Hypotheken¬
zinsen nur eine Zinssiundung . Der Landw . Hauptverband
fordert nach wie vor eine generelle Lenkung sämtlicher Zins-
kakegorien . Die Neuordnung des genossenschaftlichen Kredit¬
wesens muß durch einen wesentlichen Abbau der Zinslast
für den Bauer fühlbar werden.

Die Skeuergulscheine aus Grund -, Gebäude - und Umsatz¬
steuer sind so zu gestalten , daß die Kleinbeträge den Steuer¬
pflichtigen voll zugut kommen , daß die Ausstellung ohne be¬
sonderen Antrag erfolgt und daß damit auch Landes - und
Gemeindesteuern sowie Lozialversicherungsbeilräge bezahlt
werden können . Die Steuergutscheine für die Neueinstellung
von Arbeitskräften müssen von der Bezahlung des Tarif¬
oder Ortslohns unabhängig sein.

Der weitere Ausbau des Freiwilligen Arbeitsdienstes
wird als geeignetes Mittel zur Milderung der Arbeitslosig¬
keit angesehen.
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Turnverein sich eines Spieles in Wildberg entledigte. — Im
Tonfilm war das stürmisch belachte Lustspiel „Die Privatsekre¬
tärin " zu sehen. Die sonntäglichen Veranstaltungen waren vom
Wetter günstig beeinflußt, erst in später Abendstunde setzte Re¬
gen ein.

Der beliebte Wandfahrplan
gültig vom 2. Oktober 1932 ab ist der heutigen Nummer
beigegeben. Er enthält alle von und nach Nagold verkehrende
Züge und deren Anschlüsse auf den hauptsächlichsten Strecken,
außerdem die Fahrzeiten der heimischen Krastpostlinien und der
Kraf.ivagenverdindungcn.

Schlußübung der Freiwilligen Feuerwehr
Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr!

Die gesamte Feuerwehr trat gestern früh präzis 7.00 Uhr
Zug und Feuerwehrkapelle zur Vorstadt. Kommandant Hezermeldete Feuerlöschinspektor Schleicher,  der übrigens genau
Zg Jahre in Nagold weilt, die fast vollzählig angetretene Wehr
zur^ Uebung an der sich nun, in Anwesenheit von LandratBaitinger,  Bürgermeister Maier  und Stadtbaumeister
Den z, den Einh.-Feuerwehrmann, über den nachstehendes zu sagen
ist, vorführen ließ : Seit einem Jahr sind Bestrebungen im Gang,überall den Einheitsfeuerwehrmann einzuführen. Voriges Jahr
wurde auf dem Bezirksfeuerwehrtag beschlossen, den Einheits¬
feuerwehrmann auch in unserem Bezirk einzuführen. Zu diesem
Zweck wurde in diesem Frühjahr unsere freiw. Feuerwehr um-vrganisiert. Die früher bestehenden vier Kompagnien wurden
aufgelöst und in 2 Kompagnien eingeteilt. Die 1. Kompagnie
wird zum Llnheitsfeuerwehrmann an folgenden Geräten aus¬
gebildet: Große und kleine mech. Leiter, 4 Hydrantenwagen
und Spritze. Der ausgebildete Einheitsfeuerwehrmann muß
in Zukunft für jeden Handgriff an jedem dieser Geräte ein-
geschulr sein. — Die 2. Kompagnie ist eingeteilt : 1. Zug : Piket,
2. Zug : Leitermannschaft. 3. Zug : Dachsteiger. 4. Zug : Hy¬
drophon. -- Der Zweck des Einheitsfeuerwehrmannes ist: Ver¬
einfachung und vor allem eine schlagfertige Wehr zu schaffen,
die sich weniger durch Quantität als durch Qualität auszeichnet.
Das Kommando erhofft, dadurch Ersparnisse erzielen zu können,
die es ermöglichen, die für die Einheitsfeuerwehr noch not¬
wendige Kleinmotorspritze anzuschaffen.

An die Vorführung der einzelnen Geräte, bei welcher Ge¬
legenheit z. B. eine Mannschaft der Hydranten an die mechan.Leiter kommandiert wurde, schloß sich ein Angriff der gesam¬
ten Wehr an, wobei auch die Sanitätskolonne in Aktion trat.
Die Aufgabe lautete : Moser'fche Scheuer brennt lichterloh. Wind
von Ost nach Westen. Die Dachstühle von Mosers und Kehles
Wohnhaus haben Feuer gefangen, die Bewohner können sich
durch das Treppenhaus infolge Verqualmung nicht mehr retten.
Für die Wehr war nun die Hauptaufgabe, in erster Linie die
gefährdeten Bewohner in Sicherheit zu bringen und die Wohn¬
häuser Moser und Kehle zu retten. Den Wassermasssn nach,
die auf beide Gebäude geworfen wurden, konnte man anneh¬
men, daß eine weitere Ausnehnung im Ernstfälle verhindert
werden könnte. Nach Beendigung der Uebung sprach Feuer¬
löschinspektor Schleicher  allen Mannschaften und Offizieren
sein Lob aus und anerkannte die Arbeit des neu eingeführten
Feuerwehrmannes, besonders lobend erwähnte er die herr¬
schende Ruhe während der Schulübung, wie beim Angriff. - -Hierauf ergriff Bürgermeister Maier  das Wort, er dankte
der gesamten Wehr, voran ihrem verdienten Kommandanten
Fr . Hezer  im Namen der Stadt , für ihre treue Pflichterfül¬
lung, anerkannte den guten Geist und Disziplin der Wehr. Bür¬
germeister Maier  konnte die Ehrungen folgender Feuerwehr¬
kameraden vornehmen: Für 25jährige Dienstzeit:

Diplom mir Ehrenzeichen Fer . Wohlleber  und Paul Koch;
für 20jährige Dienstzeit: Diplom mit Ehrengabe Wilhelm Rau¬
fer,  Wilh . Schwarzkopf  und Adolf Breuning.  Mit
dem Wahlspruch„Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr" schloßer seine beherzigenswerte Ansprache.

Wie alljährlich, so erhielt auch diesmal jeder anwesende
Feuerwehrmann seine wohlverdiente bescheidene Gabe.

Dom Musikverband „NagoldLal"
Nagold stand gestern im Zeichen der Musik. Nach

einem von zahlreichem Publikum dankbar aufgenommenen
Platzkonzert  am „alten Turm", das von den vereinigten
Kapellen Wildberg , Emmingen und Nagold (cm 70Musiker) gegeben wurde, trafen sich die Kapellen und viele hie¬
sige und auswärtige Musikfreunde im Löwensaal um die
Gründung eines Musikverbandes „Nagoldtal", um dessen Zu¬
standekommen sich Stadtkapellmeister Rometsch  sehr verdient
gemacht hat, zu besprechen. Als Vertreter des Bundes südwest¬
deutscher Musikvereine war der Eaupräsident des Musik-Gaues
„Alt Württemberg" Architekt Bengel -Feuerbach anwesend,
ferner die Bürgermeister Maier -Nagold- Schmelzle -Wild-
berg und Huber - Emmingen, sowie Vertreter der Bruder¬vereine von Altensteig, Haiterbach, Ebhausen, Calw llntertal-
heim, Jselshausen, Kuppingen, Stammheim, Neubulach, Hirsau,
Simmozheim, Dornstetten und Musikdirektor (früher Reiter-
Regiment 18) S e e g e b r e cht-Pforzheim. Nachdem Kapellmei¬
ster Rometsch die Versammlung eröffnet und den Anwesenden
sein Willkommen entboten hatte, verbreitete er sich über den
Zweck des Beisammenseinsund über die Ziele des Verbandes.
Bürgermeister Maier sprach gleichfalls Worte der Begrüßung.
Hierauf wurde Kaufmann Eugen Schnabel  zum Versamm¬
lungsleiter bestimmt. Sehr wertvolle Aufschlüsse und Anregun¬
gen gab Gaupräsident Bengel, der auch zuweilen die erhitzten
Gemüter zu heruhigen verstand. Rund 30 Redner haben ihre
Meinung - - für und wider — von der Leber gesprochen, denn
die Ansichten waren anfangs sehr geteilt. Hie „Schwarzwald-
Neckargau — hie „Nagoldtal" hießen die Parolen und waren
es hauptsächlich Ebhausen (Postmeister Hornung  sprach gleich¬
zeitig in Vertretung seines Gaupräsidenten Stotz -Seevronn),
Altensteig und Haiterbach, die gegen die Gründung Stellung
nahmen. Es kam teilweise zu erregten Aussprachen, doch ergab
nach langem hin und her die Rundfrage an die Vertreter der
Nichtorganisierten anwesenden Vereine, daß neben Nagold, Wild¬
berg und Emmingen noch Hirsau, Neubulach, Jselshausen, Kuppin¬
gen, Stammheim, Simmozheim, Calw, Untertalheim (letztere2 Ka¬
pellen unter Vorbehalt der Zustimmung ihrer Mitglieder) sich zu
dem neuen Gau „Nagoldtal" bekannten und dessen Geburt so¬
mit gesichert ist. Kapellmeister Rometsch wurde mit den weite¬
ren vorbereitenden Arbeiten betraut und soll in einer nächst-
dem stattfindenden konstituierenden Versammlung der eigent¬
liche Gründungsakt vor sich gehen. Ende gut, alles gut — man
schied im einträchtlichen Einvernehmen und der gegenseitigen
Versicherung, die freundnachbarlichen Beziehungen stets zu pfle¬
gen. Am Abend führten die Musikvereinevon Nagold, Wild¬
berg und Emmingen ein in jeder Hinsicht bestgelungenes

Freundschastskonzert
mit IS Programm-Nummern aus, das dankbare Zuhörer fand
aber leider sehr schlecht besucht war. Bürgermeister Maier,
der den fleißigen Musikern Dank und Anerkennung zollte,
brachte diesen leidigen Mißstand auch zum Ausdruck, wenn er
sagte, daß man einen Stolz auf die Stadtkapelle haben dürfe,
die Desinteressiertheit an deren Veranstaltungen vom Großteilder Einwohnerschaft jedoch beschämend sei! (fühlst Du Dich auchbetroffen lieber Leser?)

Tonfilrrrlheater
Da durch anderweitige Inanspruchnahme des Saales gestern

zwei Vorstellungen ausfallen mußten, wird das entzückende Lust¬
spiel „Die Privatsekretärin"  heute abend 8.l5 Uhr
letztmals aufgeführt. Ein Besuch ist wirklich empfehlenswert.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Altensteiger Allerlei
In der vergangenen Woche wurde hier eine Ortsgruppe

des „Königin Luise "-B undes  gegründet. Einige Damen
der Ortsgrupe Calw sprachen in der Eründungsversammlung
in überzeugenderWeise über Zwecke und Ziele des Bundes, so
daß dieser zunächst mit 0 Mitgliedern wenigstens in bescheidenem
Maße Fuß fassen konnte. - - Am Sonntag waren unsere Sport¬
vereine wieder eifrig tätig , auf mehreren Kraftwagen fuhren
alle Calw zu. Die DT.-Händballer spielten dort Unentschieden
2:2- Rotsporl gegen ihren Vruderverein 4:4. der Sportverein
in Liebenzell5:5.

Stadt - und SchlotzbeleuchLuug in Derneck
Als Krönung der diesjährigen erfolgreichen Saison hatte

am gestrigen Sonntag unser Städtchen seinen großen, oder besser
gesagt, seinen größten Erfolg. Es hat sich ja in den letzten Jah¬
ren der Kurbetrieb in ganz erstaunlicher Weise entwickelt.
Freilich hat Berneck von Natur aus anderen Plätzen viel vor¬aus, es muß aber doch gesagt werden, daß der Aufschwung vor
allem deshalb erreicht wurde, weil sich die Wirte in vorbildlicher
Weise auf ihr Geschäft verstehen und überhaupt die ganze Ge¬
meinde sich auf die neuen Verhältnisse umzustellen wußte. Es
wäre erfreulich, wenn die Bestrebungen, einen Kurverein zu
zu gründen, bald zum Erfolg führen würden. Ein glänzender
Anfang ist mit dem gestrigen Tag gemacht worden. Für Berneck
war dres ein Beweis, was sich hier mit vereinten Kräften er¬
reichen läßt und das diese Art der Verkehrswerbung und Ee-
schäftsbelebung für Berneck noch sehr ausbaufähig ist. Wenn
Berneck weiterbaut, wird es mehr und mehr ein Glanzpunkt un¬
serer Gegend werden. Wenn man bedenkt, daß noch jede Er¬
fahrung fehlte, so war die Vorbereitung und Durchführung ein¬
fach großartig zu nennen. Anerkennung und Dank gebührt den
Freiherren v. Eültlingen,  der Stadtverwaltung , Haupt¬
lehrer Moser,  Obersekr. Abele,  dem gesamten Bahnpersonal,
aber auch allen, die sich in irgend einer Weise um die schöneSache bemüht haben. Am Sonntag morgen waren am sauber
instandgehaltenenBahnhof in Berneck die Stadtverwaltung , eine
Anzahl Burschen und Mädel in Schwarzwälüer Tracht, eine
große Menschenmenge und die Stadtkapelle Altensteig zu einem
freudigen Empfang der Stuttgarter Sonderzugsgäste erschienen
und unter flotten Marschklängenzogen die Gäste im schmucken
Städtchen ein. Nach dem Kaffee oder Frühschoppen fand auf dein
nun vorbildlich hergerichteten Marktplatz eine Promenadekon-
zcrt statt, das bei einem ausgewählten Programm von den
zahlreichen Besuchern dankbar ausgenommen wurde. Bei dem
anschließenden Mittagessen bewiesen die Gastwirte aufs neue,
daß sie bei billigen Preisen bestes zu bieten vermögen. Der
Nachmittag brachte immer weitere Besuchermassen, in allen Gast¬
höfen war musikalische Unterhaltung und frohe Stimmung. Letz¬
tere und die erstklassige Bewirtungn war so gut, daß sich viele
kerne Zeit nahmen, an der wirklich interessanten und lehrrei¬
chen Führung durch die Frhl . v. Gültlingenschen Forellenzucht-
anlagen, am Schloß, in der oberen Stadt und im Schwimm¬
bad teilzunehmen. Dem Frh . Wilh. v. Eültlingen gebührt be-
soedercr Dank für seine freundlichen und umfassenden Aufklä¬
rungen. Den Glanzpunkt bildete jedoch der Abend des Tages.
Schon in der Dämmerung kam Leben auf die Straßen des
Städtchens und je mehr die Dunkelheit hereinbrach, desto leb¬
hafter wurde es durch Fußgänger. Radfahrer, Motorräder und
Autos, ja sogar Omnibusse. Von Altensteig he: kamen Scharen,
auch ein Pendelverkehr war eingerichtet, von Nagold her flitz¬
ten ganze Reihen Autos, ihre Scheinwerfer weit in die nächt¬
liche Dunkelheit sendend. Und wie hatte man zu schauen als
beim Eingang ins malerische Städtchen, die ersten Häuser schon
mit bunten Lichtbechern grüßten und je mehr man sich dem
Mittelpunkt und dem Berg näherte, desto zahlreicher flammten
überall die Häuser im Kerzenschein, desto größer wurde das
Gewimmel. Landjägermannschaftenvon Altensteig und Nagold
sorgten umsichtig und erfolgreich für anstandslose Abwicklungdes außergewöhnlichenVerkehrs. Wie reizvoll kam die ganze
obere Partie des schon im Sonnenschein so lieblichen Städtchens
nun in der buntfarbigen Lichterpracht zur Geltung ! Fast konnteman es nicht erwarten, an den See hinüber und von da den
Hang hinaufzukommen, von dem die Weisen der Altensteiger^-tadtkapelle heruntertönten. Der dunkle Grund des Sees gab
die so überaus wirkungsvolle Beleuchtung  leuchtend,
spiegelnd wider! Besonders schön hatten die weitbekannten
Gasthöfe zum Waldhorn, zum Rößle und zur Linde geschmückt,
weithinstrahlend stand das zum Schloß gehörende Anwesen, wei¬
ter unten das ganz mit roten Lichtern geschmückte Pfarrhaus
und Schulhaus. Fast zu lang für die Ungeduld wollte es scheinen,
doch da gaben drei rasch aufeinander folgende Raketen mit hal¬
lenden Kanonenschlägen das Zeichen zum Anfang. ZischendeRaketen stiegen hochauf, um sich in schimmerndem Goldregen
aufzulösen. Kometen gleich stiegen Feuerbahnen zum sternbe¬säten Himmel. Und nun kam noch ein riesiger Wasserfall aus
hellstem Licht, der gleich flüssigem Silber den Abhang herunter¬
floß. Ein kurzes Hornsignal und im Nu standen Schloß und
Städtchen in magischem Zauberlicht umloht, von roten Feuer¬
bränden. Ein zauberisch schönes Bild, zu dem die Stadtkapelle
das in tiefstem Herzen mitempfindende Lied: O Schwarzwald oHeimat wie bist du so schön!" spielte.

Gewerkfchaftsring zur württ . Notverordnung
Der Gewerkschaftsring deutscher Arbeiter. Angestellten- und

Beamtenverbände, Landesgruppe Württemberg und Hohenzol-
lern protestiert gegen die durch die Landesregierung geschaffene
Schlachtsteuer. Die Schlachtsteuerbedeutet eine empfindliche
Belastung vor allem der Arbeitnehmerschichten, deren Einkom¬
men in den letzten Jahren und erst jetzt wieder durch die Not¬verordnung der Regierung Papen stark vermindert wurde.
Ebenso ist die steuerliche Belastung der Arbeitnehmer (Arbeits¬
losenhilfe usw.) in letzter Zeit stark vergrößert worden, im Ge¬
gensatz zu anderen Verufskreisen, denen riesige Steuergeschenke
gemacht wurden. Die Folge wird ein weiterer Rückgang des
Fleischverbrauchsund damit eine weitere Verschlechterung der
schon zum Teil ungünstigen Ernährungsweise sein. Weder dem
Landwirt noch dem Staatssäkel ist mit einem erzwungenen
Rückgang des Verbrauchs geholfen. — Ebenso bedauerlich istdie Hinausschiebungdes 8. Schuljahrs in den Landgemeinden.Der Gewerkschaftsring fordert erneut nicht nur aus kulturellen
Gründen die umgehende Einführung des 8. Schuljahres, son¬dern auch als Mittel zur Entlastung des Arbeitsmarktes. —
Die fernerhin geplante Filialsteuer wird ebenfalls grundsätz¬
lich vom Eewerkschaftsringabgelehnt, weil die Leidtragendenbei solchen Steuern stets die Arbeitnehmer sind.

Walddorf . 3. Okl. Todesfall.  Unerwartet kommt die
Nachricht vom Allgäu, wo er sich erholungshalber aufhielt, daß
Hauptlehrer Grünbauer  verschieden ist.

Beihingen , 1. Okt. Wehe , wenn sie losgelassen.
Zwei ältere Damen, die das biblische Alter bereits überschritten
vaben, gerieten heute abend in einen „Zwetschgenstreit", der
dergestalt ausartete, daß die eine der andern mit der Mistgabel
(aber so was !) zu Leibe ging und der Bürgermeister die Kampf-
vähne gewaltsam trennen mußte. Eine der Kontrahenten hat
den Weg zum Kampfplatz nicht etwa durch die Türe, sondern
durchs Kücbenfenster genommen, immerhin eine beachtenswerte
Leistung für eine 70jährige . alte Jungfer ". Glücklicherweise
fällt der Streit nicht unter die Notverordnung, aber eine Geld¬
strafe wird immerhin dabei herauskommen.

Versäumte Abonnements
auf den Gesellschafter

können immer noch nachgeholt werden.
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Calw , I. Okt. LOjähriges Jubiläum.  Ein seltenes
Arbeitsjubiläum beging Prokurist Ehr. Trautwein , der seit
50 Jahren in der StrickwarenfabrikWagner tätig ist. In wie
hohem Maße sich der allezeit freundliche und vornehm gesinnte
Jubilar der Zuneigung und Verehrung seiner Mitarbeiter er¬
beut , trat bei einer in den Geschäftsräumen der Firma statt¬
gehabten Feier in Erscheinung.

Herrenberger Allerlei
Eine denkwürdige Erinnerungsfeier fand kürzlich hier statt.

Alte Herrenberger Lateinschüler hatten sich hier eingefunden,
um an der Stätte ihrer Jugend und ihrer Jugendbildungalte Erinnerungen wieder aufzufrischen, alte Zeiten wieder im
Geiste durchzuleben, wieder ein Stück Jugend heraufzuzaubern.
Vor 50 Jahren zog hier Professor Grunsky  als Präzeptor
au der Lateinschule auf. Zur Erinnerung an diese Tatsache
versammelten sich eine ganze Anzahl seiner Schüler mit ihm
hier an der Stätte seiner Wirksamkeit. Er selber war auch von
Tübingen, seinem Alterssitze herübergekommen. Von den etwa
60 Schülern waren immerhin etwa ein Drittel gekommen. Am
Bahnhofe wurden sie von Stadtrat Traub  empfangen , unter
der Führung von Bürgermeister Schick besichtigten sie das
Freibad. Dann besuchten sie das Spital : ihre alte Schule, die
Präzeptorwohnung und die Spitalkirche. Von Dekan Dr. Schmid
wurden sie durch die Stiftskirche geführt und über die Erbau¬
ung und die Schicksale des ehrwürdigen Baues unterrichtet.
Nach Besichtigung der Realschule, durch die Studiendirektor
Hahn  führte , gingen sie auf den Kirchhof, um das Grab ihres
Mitschülers Dr. Riehm  zu besuchen. Der Tag brachte nochviele Erinnerungen und Anregungen. — In Dettenhausen tagte
der Vezirksziegenzuchtverband Tübingen-Herrenberg. Im Mit¬
telpunkt stand ein Bericht des Bezirksvorstandes S chm i d-Un-
terjesingen. Wichtige Gegenstände der Ziegenzucht wurden hie¬
bei eingehend erörtert. — In der verflossenen Woche wurde auch
das Freibad  wieder geschlossen. Nun ist also einmal das erste
Jahr das vollständig dem Bade gewidmet werden konnte, zu
Ende. Alles in allem, kann man wohl sagen, es hat sich aufs
beste bewährt und hat sich auch sowohl hier als auch in der
näheren und weiteren Umgebung glänzend eingeführt. Wohl
konnte man auch am Anfang dieses Jahres noch allerhand über¬
vorsichtige Stimmen hören, aber sie alle mußten in Anbetracht
der Beliebtheit des Bades zum Schweigen kommen und mußten
sich eines Beiseren überzeugen. Das Bad hat sich unstreitig zueinem Gesundbrunnen für Stadt und Land gestaltet, und wenn
nun auch das Wetter später mittut , dann wird auch die Ren¬
tabilität (die schon in diesem Jahr sehr gut war), nie mehr
etwas zu wünschen übrig lassen. — In der Nacht vom Don¬
nerstag auf den Freitag starb in der Klinik in Tübingen Land¬
messer Weit  nach einem schweren Leiden. In der Blüte der
Mannesjahre hat ihn ein tückisches Leiden hinweggerafft.

Letzte Nachrichten
Raubmord in Pforzheim

Mörzheim, 2. Okt. Große Aufregung verursachte am Sams¬
tag abend der Raubmord in der Holzgartenstraße 25, wo der
Troßist Karl Bauer  von dem 23jährigen Speckmaier  von
Pforzheim in seinem Büro ermordet wurde. Der Täter konntedann noch einen Koffer mit Schmuckwaren im Werte von 10 000
Mari packen und damit durch das Fenster entkommen. Er wurde
aber vor dem Hause in der Holzgartenstraßevon der inzwischen
gerufenen Polizei sestgenommen. Der Täter täuschte dann einen
Selbstmordversuch vor.

Ein SchmuckwarensaLrikinhaber, der im gleichen Hause sein
Geschäft' betreibt, war eine halbe Stunde vor der grauenhaften
Tat noch bei dem Grogrsten Karl Bauer. Gegen X8 Uhr abends
wollte Frau Bauer zu ihrem Mann . Sie fand die Türe zum
Büro geschlossen. Nun half ihr der erwähnte Geschäftsmann
im Haus, die Türe eindrücken. Den beiden bot sich ein schauer¬liches Bild. Bauer lag von zwei Schüssen getroffen tot am
Boden und Spcckmaier war noch tüchtig beim Einpacken. Der
Einbrecher beförderte nun den Kosser mit den Waren an einer
Schnur durch das Fenster in den Hof und verschwand durch das¬
selbe Fenster ins Freie. Aus der Straße lief er vor die Polizei¬
beamten hin, die inzwischen Herbeigerusenwurden. Nun hielt
er sich seinen Revolver an den Kopf und versuchte einen Selbst¬
mord, zog cs aber vor, ihn zu unterlassen, obgleich er genügend
Zeit dazu gehabt hätte. Der Revolver wurde ihm im Hand¬
gemenge entrissen und der Täter sofort in Haft genommen.

Wie wir weiter dazu erfahren, hatte Speckmaier vor etwa
acht Tagen von Bauer Goldwaren in Kommission erhalten, mit
der er angeblich nach München fuhr. Er versprach, am Mittwoch
mit dem Geld zu kommen. Anfangs vergangener Woche traf ein
Brie? ein, aus dem zu entnehmen war, daß Speckmaier -erst
am Freitag komme. Auch der Freitag verging, ohne daß der
Kommissiansreisende sich meldete. Dagegen kam er am Sams¬
tag mit dem Gedanken, Bauer zu berauben. Daß er sich aber
vorbereitet zu der gräßlichen Tat begab, geht daraus hervor,
daß er mit Revolver, Maste und sonstigen Einbrechergegenstiin-
den nicht durch den eigentlichen Vüroeingang, sondern durchdie Fabrik von der anderen Seite her sich näherte. Ob noch eini¬
ge Komplizen mit der Tat in Zusammenhang stehen, konnten
die bisherigen Erhebungen noch nicht ergeben.

lleberfall aus einen Staatsanwalt
Derim, 2. Okt. Als Staatsanwaltschastsrat Hölz  am

Samstag früh das Jugendgericht in der Stralauer Straße
betreten wollte, wurde er von zwei jungen Burschen ange¬
rempelt. Während ihm der eine einen Fußtritt gegen den
Oberschenkel versetzte, gab ihm der andere gleichzeitig ei' '̂ n
heftigen Faustschlag gegen den Kopf. Darauf flüchteten beweund konnten unerkannt entkommen.

Hölz ist seit Jahren am Jugendgericht tätig und erfreut
sich wegen seiner milden Art allgemeiner Beliebtheit

Motorrad fährt in Smhlhelmgruppe . — Ein Toter,
3 Schwerverletzte

Remscheid-Lennep, 2. Okt. In Hückeswagen fuhr ein
Motorradfahrer im 70 Km-Tempo in eine marschierende Abtei¬
lung Stahlhelmer hinein. Der Führer der Stahlhelmabteilung,
der Fabrikant Hasenclever aus Remscheid-Lennep, wurde tödlich
verletzt, fünf Siahlhelmleute erlitten schwerere Verletzungen,
zwei von ihnen schweben in Lebensgefahr. Der Motorradfahrer,
ein Hückeswagener Einwohner, wurde festgenommen.

Große Aeberschwemmungenin Mexiko — 14 Tote
Mexiko » 2. Okt. Der nördliche Teil von Mexiko ist von

großen Ueberschwemmungcn heimgcsucht worden. Bisher wurden
>4 Tote gemeldet. In den von der Katastrophe heimgesuchten
Gebieten sind Tausende obdachlos.

Unterschlagung. In Oppeln (Oberschlesien) ist der frühere
Direktor der Bank Ludowy, Löb Powolny , wegen Unter¬
schlagung von über 100 000 Mark verhaftet worden.

Gestorbene: Josefine Lehmann geb. Schütz, 60 I ., Horb  —
Maria Tressel, Vierlingen  OA . Horb — Ernst Weik,
Oberlandmesser, Herrenberg — Friederike Volz geb.
Wurster, Hirsau.
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Lokaler Sport
Handball.

TV. Wildberg 1. - TV. Nagold 1. 5:1 (3:1).
Ein hartes Punktspiel, aus dem Wildberg zwei wertvolle

Punkte holt.
TV. Wildberg 2. — TV. Nagold 2. 2:2 (1:2).

Dieses Vorspiel zeitigte ein gerechtes Ergebnis und brachte
der ganz neu zusamengestellten Wildberger Zweiten den ersten
Punkt.

Hochdorf 1t — Altensteig II S :3 (1 : 2)
Hochdorf I — Ebhausen II 12 :2 (8 : 1)

In der ersten Halbzeit fand sich Hochdorfs Zweite nicht
zusammen, erst kurz vor Schluß der zweiten Halbzeit konnten
sie durch gutes Zusammenspiel des Slurmes das Spiel ge
winnen und somit die zwei ersten Punkte buchen.

Hochdorfs Erste war ihrem Gegner weit überlegen, daher
obiges Ergebnis. Wenn Hochdorf in dieser Verfassung bleikr
und schließlich noch besser wird, dann sollte kein Punkt für sie
verloren gehen. Wir wünschen, daß unsere beiden Mannschaften
ihrem Schußgeist und Zusammenspiel nicht verlieren. Gut Heil.

K. E.
TV. Rohrd-rs 1- — TV. Ebhausen 1. 2:3.

Dieses mit Spannung erwartete Treffen nahm einen flin¬
ken, zum Teil etwas zu lauten Verlaus. Ebhausen hatten An¬
wurf und gleich entwickelte sich eine beiderseits mit aller Energie
geführte Spielweise, wobei es den Gästen gelang, nach etwa
10 Minuten den Führungstreffer anzubringen. Bald darauf
gelang den Einheimischen bei stärkster Gegenwirkung seitens
der gegnerischenVerteidigung der Ausgleich. Bei beiderseits
aufmerksamster Anstrengung kamen die Gäste noch vor Halbzeit
zu einem billigen Tor. Nach Seitenwechsel drängten die Ein¬
heimischen wiederum sehr auf den Ausgleich, doch wagte sich die
Verteidigung zu weit vor und mußte dadurch noch einen weite¬
ren Treffer einstecken. Von nun an wurde das Spiel immer
abwechslungsreicher, wobei die Einheimischen ein Tor anbrin¬
gen konnten. Trotz aller Energie gelang es nicht, den verdienten
Ausgleich zu erringen. Durch weniger Schreien wäre dem ge¬
recht leitenden Schiedsrichter sein Ämt wohl etwas leichter ge¬
fallen.

Fußball
SV . Nagold I — FC . Calw I (Berbandsspiel)

Tore 4 : 3 Halbzeit 1 : 0
SB . Nagold II — FL . Calw III Tore 2 :4

Wie das Spiel gegen Altensteig, so wurde auch das Spiel
gegen Calw mit großer Spannung erwartet. Calw spielte die
letzijährigen Verbandsfpiele in der Kreisliga und hat sehr viel
gelernt.

Spielverlauf:  Calw bat Anstoß und entwickelt sofort
ein temporeichesSpiel Beide Mannschaften kämpfen um den
Führungstreffer , jedoch können die sich auf beiden Seiten bie
tenden Chancen nickt ausgenützt werden. In der 20. Minute
gelingt Nagold der Führungstreffer . Calw gibt fick alle Mühe,
um auszugleichen, jedoch in der ersten Halbzeit gelingt es nichi.
In der zweiten Halbzeit wird das Spiel immer spannender.
Der Ausgleich von Calw lag in der Luft, jedoch gelingt Nagold
der 2. Treffer. Calw gibt sich noch nicht geschlagen und durc!:
schön eingeleitete Angriffe kommen sie wiederholt sehr gefährlich
vor Nagolds Tor . Ein Strafstoß , von Nagold verschuldet,
wird elegant eingeköpft und bringt den ersten Treffer für die
Gäste. 5 Minuten später erhöht Nagold auf 3 : 1. Schoo
glaubt man an den entgültigen Sieg Nagolds , jedoch die Gäste
enttäuschen nicht und holen ein weiteres Tor aus Kurz naci
Wiederanspiel gelingt Nagold der 4. Treffer, welchem Calw
einige Minuten später ihren 3. Treffer entgegensetzt. Nagold
läßt nach und die Situation um den Ausgleich wird sehr ge¬
fährlich, jedoch versteht es Nagold durch weite Bälle das Re¬
sultat zu halten und gewinnt das Spiel mit 4 : 3 Toren. Es
war ein wirklich sensationsreicher Kampf um Punkte, wobei
Nagold der Glücklichere war . Schiedsrichter Birk, Brötzingen,
war dem Spiel ein strenger, jedoch gerechter Leiter.

Das Spiel der 2. Mannschaft gegen Calws 3. konnw

Calw mit 4 : 2 Toren gewinnen, wobei jedoch erwähnt sei, daß
Nagold nur mit >0 Mann antreien konnte.

Die A.H.-Mannschaft Nagolds gewann gegen Jselshausen
(Auswahlmannschaft) mit 3 : 0 Toren . Gö.

Auf halber Strecke
Es führen: Union Bückingen, Phönix Karlsruhe , Bayern Mün¬
chen, FL. Nürnberg, FSV . Frankfurt, FK. Pirmasens, SB-

Waldhof und Wormatia und Mainz 05.
Der 2. Oktober brachte für die Mehrzahl ver 80 süddeutschen

Bezirksligavereine den Abschluß der ersten Runde der Verbands-
sviele. Es war ein sehr interessanter Tag, da es zahlreiche be¬
deutende Verbandssviele mit zum Teil überraschenden Ergebnis¬
sen gab. In der Gruvve Württemberg  büßten die beiden
führenden Mannschaften Punkte ein. Die Stuttgarter Kickers
konnten den vorjährigen Meister FC. Pforzheim mit 3:1 l0:1)
schlagen. Es ist ein etwas glücklicher Sieg. Der zweite Tabellen¬
führer Union Bückingen mußte sich in Feuerbach mir einem glück¬
lichen Unentschieden zufriedengeben. Bückingen führt aber mit
13:5 Punkten weiter vor Pforzheim mit 12:6 und Stuttgarter
Kickers mit 11:5 Punkten. Sehr gut schlug sich der VfB. Stutt¬
gart . der die allerdings ersatzgeschwächte Elf von Germania
Brötzingen zuhause 3:2 schlug. VfB. bebälr damit weiter An¬
schluß. — In Baden  blieb die Führung weiter bei Phönix
Karlsruhe . Der Karlsruher FV. gewann gegen Mühlburg mit
großer Mühe 3:1 und liegt nun um einen Punkt hinter Phönix,
der svielfrei war. Den dritten Platz hält weiter MB . Karlsruhe,
der Offenburg 2:0 besiegte. In Nordbayern  trafen die Ta¬
bellenführer „Club und Kleeblatt" zusammen. Der Club siegte
und führt jetzt mit zwei Punkten Vorsvrung vor der SpVgg.
Fürth die Tabelle an. — In Süddayern  konnte der Deut¬
sche Meister Bayern München gegen Wacker München nur ein
1:1 erzielen. Aerger aber noch erging es dem Tabellenzweiten.
Ulmer FV. 91. der zuhause gegen München 18600:4 unterlag und
nun seinen zweiten Platz von den „Löwen" stark bedroht sieht.
In der Gruppe Main  überraschte der süddeutsche Meister Ein¬
tracht Frankfurt bei seinem schweren Spiel in Offenbach, dem
10 000 Zuschauer beiwohnten, diesmal von der angenehmen Seite.
Obwohl die Frankfurter ohne Schütz und Stubb antraten , boten
sie doch eine gute Leistung und konnten die Kickers 4:2 l2:1)
knapp schlagen. Nach diesem Punktverlust der Kickers liegt der
FSV . Frankfurt , der Rotweiß 3:1 abfertigte, allein an der Ta¬
bellenspitze. Einen Punkt zurück folgt sie Eintracht. — In H e >-
sen ist Alemannia-Olympia Worms durch das 2:2-Spiel in
Mombach aus der Zahl der „Führenden" herausgefallen. Mainz
05 und Wormatia Worms liegen mit je 15:3 Punkten in Front.
— Die Gruppe Rhein  meldet einen neuen Punktverlust von
Viernheim, das von Mannheim 08 1:0 geschlagen wurde. Der
SV. Waldhof konnte zwar gegen den MR . Mannheim auch nur
3:3 spielen, liegt aber nun doch mir einem Punkt Vorsvrung vor
Viernheim allein an der Tabellenspitze. — An der Saar  haben
die Sportfreunde Saarbrücken die Tabellenführung eingebüßt, s
da sie sich überraschend auf eigenem Platz von Kaiserslautern
schlagen ließen. Der Titelverteidiger FK. Pirmasens ist durch
einen 5:1-Sieg über Völklingen an die Tabellenspitze gerückt.
Den zweiten Platz hält Kaiserslautern vor Sportfreunde mit
SV. Saarbrücken, der in Idar beim 1:1-Spiel einen wertvollen
Punkt einbüßte.

Süddeutsche Verbandssviele
Bezirksliga

Gruppe Württemberg: Stuttgarter Kickers— FC. Pforzheim
3:1, SpV. Feuerbach— Union Bückingen3:3. Germania Brötzin¬
gen — VsB. Stuttgart 2:3, Normannia Gmünd — Svortfr . Eß¬
lingen 2:5

Gruppe Baden: Karlsruher FV. — FC. Mühlburg 3:1. Fran-
konia Karlsruhe - SC. Freiburg 2:0, MV. Karlsruhe - SV.
Offenburg 2:0. SpVgg. Freiburg — Freiburger FC 5:4.

Gruppe Südbayern: Wacker München— Bayern München1:1
Ulm 94 — 1860 München0:4, DSV. München— Teutonia Mün- !

< chen2:0. Jahn Regensburg — SvVgg. Landshut 0:0. s

Kreisliga
Kreis Hegau: FV. Tuttlingen — SpV. Meßkirch3:1, FC.

Singen — FC. Tiengen 3:3, FL. Wollmatingen — RV. Radolf¬
zell 0:0, FL. Konstanz— Erzingen 8:4.

Kreis Enz-Neckar: FV. Niesern — MR . Pforzheim 1:5. FC.
Büchenbronn — SpVgg. Dillweißenstem 2:2, FV. Huchenfeld
gegen FC. Ersingen 4:0. SC. Pforzheim — BSC . Pforzheim
1:2, Vikt. Enzberg — FVgg. Mühlacker 0:3. FC. Kieselbronn
gegen FC. Eutingen 3:5.

Kreis Schwarzwald: MR . Schwenningen— SC. Schwennin¬
gen 0:1, SvVgg. Freudenstadt — FC. Mönchweiler 2:0, FV.
Nottweil — SoV. Svaichingen 0:0, FC. Villingen — SvVgg
Troisingen 2:2, FC. Furtwangen — FV. St . Georgen 2:3.

Kreis Murg : Bischweier— Frankonia Rastatt 3:2, Oetigheim
gegen FV. Rastatt Res. 2:3, Phönix Durmersheim — FV. Nie¬
derbühl 1:1, FV. Mörsch — Svortfr . Forchheim 2:2. Ottenau
gegen Kuppenheim 0:2, Germ. Bietigheim — VfB. Gaggenau.
0:4.

Turner-Zandball
Repriisentativspiel:

In Eßlingen: Württemberg — Pfalz 7:3 (3:01.
Schwäbische Meisterklasse:

TBd Tailfingen — TV. Schramberg5:3
TEm. Trossingen— TGm. Schura 7:3
TBd. Ravensburg — TV. Ulm 11:2
TSV Saulsau — TV. Ravensburg 2:3
TBd. Heilbronn — TV. Zuffenhausen1:1
TV. Sontheim — TV. Feuerbach 2:5.

A.-Klassc: TV. Svaichingen — TEm. Tuttlingen 4:9, TD.
Calw — TV. Altensteig 2:2, TV. Wildbad — TV. Hirsau 1:6.
TG. Tübingen — TBd. Reutlingen 9:3. TGm. Reutlingen gegen
TV. Pfullingen 4:0. TGm. Bückingen— TGm. Heilbronn 1:2.

Vadische Meisterklasse:
TB. Brötzingen— TB. Beiertheim 6:4
TV. Ettlingen — TV. Durlach 4:2
TV. Bruchsal — TB. Durlach 6:15.

Deutsche GehermeffLerschafl
Der letzte noch ausstebcnde Titelkampf in der Leichtathletik

wurde am Sonntag in Berlin entschieden, die 20. deutsche Eeher-
meisterschaft über 50 Kilometer. 47 Bewerber und 7 Mannschaf¬
ten gingen an den Start . Sieger wurde Karl Hähnel-Eriurt in
4:26.28,2 Stunden. Der Titelverteidiger Franz Reichel-München
mußte sich mit dem 4. Platz begnügen. Im Mannschaftswettbe¬
werb kam der Berliner Atbletik-Club zu Meisterehren.

Internationales in Oslo
Deutsche Leichtathleten starteten beim Intern . Sportfest in

Oslo. Svrinlermeister Jonath siegte in beiden Kurzstrecken in
10,8 bzw. 22,3 Sek. und über 10 000 Meter lief Syring in
31,54,6 einen leichten Sieg heraus. Zehnkämpfer Sievert holte
sich den Weitsprung mit 6.83 Meter, das Diskuswerfen mit
46,48 und das Kugelstoßen mit 15,12 Meter. Im Stabhoch¬
sprung siegte Wegener-Halle mit 4 Metern und un Speerwer--
ien brachte es Weimann-Leivzig auf 69,20 Meter.

3n wenigen Zetten. ..
Jakob Domgörgen kämpfte am Freitag in Paris gegen den

italienischen Europameister Locatelli. Der Deutsche verlor in
der 4. Runde durch ko.

Vei den englischen Ligaspielen erlitt der Pokalsieger Newcastle
United seine erste Niederlage. Er verlor auf eigenem Platz gegen
Huddersfield Town mit 0:4.

In neuer Rekordzeit gewann Stall Weinbergs Janutor im
Hoppegarten das über 1400 Meter führende Ratibor -Rennen,
die letzte zweijährige Prüfung dieses Jabres . Er benötigte dio
fabelhafte Zeit von 1:28.4 Minuten vor Cassius.

Das 72. Länderspiel Oesterreich— Ungarn in Budapest wurde
vor 35 000 Zuschauern von Oesterreich mit 3:2 Toren gewonnen.
Das Spiel der zweiten Nationalmannschaftvon Wien gegen Bu¬
dapest endete sogar mit 6:0 Toren für Wien.

Den Leichtathletikländerkamps Ungarn — Polen gewann Un¬
garn vor 5000 Zuschauern sicher mit 50:32 Punkten

In Köln fanden im Anschluß an die Hauvtausschußsitzung der
DSB . die Neuwahlen des Ausschusses statt. Dr. Ritter v. Halt
wurde einstimmig wieder zum Vorsitzenden ernannt und behält
auch den Posten des Svortwarts bei.

PseWcrblui?Z
am nächsten Mittwoch,
morgens V28 Uhr auf
der Stadtpflege Kanzlei
in Nagold.

preiswert
bei

«er»
L

Wmkauf
morgen Dienstag

an der Altensteiger Straße
und Oberkircher Steige.
Zusammenkunft mittags

l Uhr bei Gärtner Reu» .
3 Uhr beim Spital . 869

Stadtpflege.

Der gebrauchsfertige

Raupen¬
leimring

D.R .P . 499 989
zu ^ 1.25, ausreichend

für ca. 15 Bäume
ist vorrätig bei

s . W. Zaster. Nagold

Saft me Mschimmlage-
Bandsäge, Kreissäge mit Bohrmaschine, Fräß-
maschine, Kettenfräße, Abrichtmaschine, Hobel¬
maschine, Zapfenschneid- und Schlitzmaschine,
Schlitzscheiben, Messerschleifmaschine, Bandsäge
und Kreissägenfeilmaschine, Vorgelege, Riemen,
Werkzeuge, Elektromotors usw. billig abzugeben.
Möbel werden teilweise in Zahlung genommen.

Gregor Liumchöker, Mannheim, Schwetzingerstr. 53
Telefon 43297

Wart , den 2. Okt. 1932.

Todes-Anzeige
Allen Verwandten und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber
Gatte , unser treubesorgter Vater, Bruder
und Onkel

Andreas Werver
Adlerwirt

im Alter von 48 Jahren nach kurzer
Krankheit heute mittag sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die Gattin:

Margarethe Werner geb. Großhans
mit ihren Kindern.

Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.

I
H Beerdi 2 Uhr. H

WM -ZoW«
mit den Abfahrtszeiten  von Nagold,

in übersichtlicher Anordnung
sind zu haben in der

Geschäftsstelle des «Gesellschafters- .

W 887

onMm-

Das reizende Lustspiel
DiePklMsekreiiirln
mit Renate Müller

um einen Tag verlängert.
Heute  abend 8.15 Uhr
unwiderruflich letzte Vor¬
stellung, die niemand ver¬

säumen sollte.

Neoei
Rotwein

MH

in guter Qualität
empfiehlt zgg

V.
Weinhandlung.

Wer Mtiismnl
kommt bei der

Kundschaft in
Vergessenheit.

werden , auch in hartnäckigen Fäl>
len, in wenig Tagen unter Sa>
rautie durch das bewährte Tein !>

Verschönerungsmittel

..LurkoÄsrms

Neckten.
juckende Hautausschläge bringe«
die davon Betroffenen nicht seüeu
zur Verzweiflung . Ein probate«
Mittel , ärztl . warm empfohlen , ist
Kucker's Patent -Medizinal -Seise
Stück 54, SO Pfg . und Mk. 1L5
(stärkste Form ). Dazu die gute
Huckooh-Creme " (30, 45, 65 und
»0 Pfg .). Ueberau erhältlich.

beseitigt . Völlig unschädl. Stärke II
3.—, Starkem 3.50 der großeTops
Große Tube 1.75 und 1.90. Gegen
Pickel, Mitesser Stärke 1—2.50 der
aroke Tovk. Groß « Tube Mk. USO.
Apotheke Th .Schmid.

In Nagold: In der
Apothekeu. bei W. Letsche,
Drogerie. 655

Ein frischer Transport schöne
junge, ostpreutzischeAevetts-
Vßerde

mittleren und schweren Schlags, steht von Montag
ab in meiner Stallung zum Verkauf, wozu Lieb¬
haber einladet
EHv. Gchwktzlsrr, ÄttLevkfttsrsen,

Station Schopfloch, Tel. Dornstetten 428.

Habe eine grössere
OZsjSNLs

rum Peil unter Ausseist günstigen
Leciingungen uuktrugsiveise 211 ver¬
knusen. Anfragen siebt entgegen

HMert jpressLrrsrKer,
^nimob. und Hard s.

1sl . 238


	[Seite 1031]
	[Seite 1032]
	[Seite 1033]
	[Seite 1034]

